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820 Hirſchberg, Donnerſtag den 8. Februar 1821, 


Mädchen e 


Am Neujahrstage 182 1, Morgens, waren die Leute der 
ſogenannten Erlacher Mühle bei Bamberg zur Kirche 
gegangen, nur die Tochter blieb zur Beſtellung ihrer 
Geſchaͤfte vorläufig zuruck. Kurz hernach, als fie mit 
dem Speiſekochen beſchaͤftigt in die Stube kam, bemerk⸗ 
te ſie vier fremde Mannsperſonen vor ihrem Fenſter, 
wovon einer ihr zurief: daß ſie ihnen aufmachen moͤch⸗ 
te; fie wollten ſich warmen. Ihre wiederholten Forde⸗ 
tungen aber wurden von dem herzhaften 22jährigen 
Selbſt die von dieſen 
vier Fremdlingen darauf erfolgten boshaften Drohun⸗ 
gen ſchreckten ſie nicht ab, vielmehr naͤhrten dieſe in ihr 
den Verdacht, daß dieſe Perſonen Diebe ſeyn müßten, 
gegen welche fie ſich aufs aͤußerſte zu vertheidigen habe. 
Es brach ſchon mit heſtiger Gewalt ein großer Stein 
das ſogenannte Guckfenſterchen ein und fuhr in die Stu⸗ 
be, der beinahe das, wackere Mädchen erſchlagen hätte. 
Gefaßt fprang aber dieſe muthige brave Tochter, mit 
einem geſchwind ergriffenen Stämpeleifen, gleich dem 
Fenſter zu und riß damit dem erſten Eindringenden die 
ganze Hand entzwey; dem folgenden zweiten ſtieß ſie 
das Eiſen ganz durch die Hand. So voll Blut und 


verwundet ſprangen ſie zurück. Der dritte wollte ſich 


nun grimmiger an ihr rächen; aber die kleine Heldin 
gewann ſchnell genug den ſogenannten Söͤllofenſchoͤpfer 


voll ſiebenden Waſſers und ſchuͤttete ſolches dem eine 
brechenden dritten Fremden ins Geſicht. Der vierte, 
von dem Schickſale ſeiner Cameraden betaͤubt, nahm 
die Flucht, mit dieſem auch die drei Verwundeten; dens 
die Kirchzeit ſchien zu Ende zu ſeyn, wo die Ruͤckkehr 
der Bewohner vermuthet werden konnte. 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blattern.) 


Oeſtreich. 

Der Feldmarſchall⸗Lieutenont, Graf von Wallmoden, 
hat ſein Hauptquartier zu Como genommen. 

Nachrichten aus Kaſchau zufolge, iſt daſelbſt am 24. 
Dezember v. J., Nachmittags um 4 Uhr, eine Feuers⸗ 
brunſt ausgebrochen, wodurch, ungeachtet aller angewand⸗ 
ten Huͤlfe, 99 Haͤuſer, 82 Staͤlle und 35 Scheunen ein⸗ 
geaͤſchert wurden. 8 


Italien. 


Im Diarie di Roma lieſet man folgenden Auszug eines 
Schreibens von Bonaparte's Caplan aus St. Helena.-Am 
ten July fuhren wir von London ab, und am 22. Sep⸗ 
tember kamen wir hier an. Tags darauf wurde ich Na⸗ 
poleon vorgeftellt. Er empfing mich ſehr guͤtig; er lag ins 
Bette; ſein Bart war grau, ſeine Wangen bleich und 

| (9. Jahrg. No. 6.) 


— 


gerabhangend; das Geſicht aufgedunſener, als gewoͤhn⸗ 
lich. Sprechen Sie laut mit mir, ſagte er, ich bin ein 
wenig taub. Als er meiner Verwunderung gewahr wur⸗ 
de, ſprach er laͤchelnd: Sie finden mich verandert! — Ein 
wenig, ſagte ich. — Er laͤchelte abermals, und fragte 
mich dann ganz gelaſſen um verſchiedne Nachrichten von 
ſeiner Mutter und von ſeiner ganzen Familie, von jedem 
deſonders. Zwey Tage darauf wurde ich wieder eingeführt. 


Er ſaß auf feinem Bette, und fragte mich mit der Sorg 


falt eines wackern Hausvaters: ob wir uns wohl befän- 
den, und ob ich wohl einen vollſtaͤndigen Apparat zum 
Meſſe⸗Leſen mitgebracht hätte? Ich bejahte dies mit dem 
Beyſatze, daß der tragbare Altar ganz bereit fen. Am 
Sonntag las ich Napoleon die Meſſe, und mein Gehuͤlfe 
las fie für alle Uebrigen im Haufe des Herrn Marſchalls. 
In der Folge machte man aus einem von Napoleons Zim⸗ 
mern eine Capelle; ſie wurde ſtattlicher aufgepust, als man 
in dieſer Einoͤde erwarten konnte; der Gottesdienſt wird 
mit aller Andacht und Erbauung gehalten. Auf der In⸗ 
ſel giebt es viele Katholiken, und ich habe fuͤr Alle dieſe 
ohne Unterſchied dem Gouverneur meine Dienſte angebo⸗ 
ten. « 

Zu Turin erſchienen d. 11. Jan. im Theater plotzlich 4 
Studenten der daſigen Univerfität, welche Freyheitsmuͤtzen 
auf dem Kopfe hatten und unziemliche Reden hielten. 
Zwei von ihnen wurden am Ende des Schauſpiels arretirt 
und nach der Wache gebracht, worauf eine Menge ihrer 
Cameraden ſie befreien wollte, welches indeß durch das 
Militair verhindert wurde. 
die Studenten in ſtaͤrkerer Anzahl wieder, und verlangten 
mit lauter Stimme, daß ihre Cameraden in Freiheit ge⸗ 
ſetzt werden ſollten. Umſonſt verſuchten es die Profeſſoren, 
die Ruhe wiederherzuſtellen, es war vergebens; der Tu⸗ 
mult verſtaͤrkte ſich und der Studenten Anzahl nahm im⸗ 
mer mehr zu. Wie dieſem Unfug durch keine Guͤte mehr 
ein Ende zu machen war, ſo ließ der Gouverneur einige 

Bataillons gegen das Unwerſitaͤts⸗Gebaͤude vorruͤcken. 
Die Soldaten hatten den Befehl, mit Maͤßigung zu Wer⸗ 
ke zu gehen und keinen der unbeſonnenen Ruheſtoͤrer zu 
verwunden. Wie ſich die Soldaten jedoch den Thuͤren u. 
Pforten naͤherten fanden fie, daß alle Ausgange mit Puls 
ten, Banken, Tiſchen und ſonſtigen Meubles verrammelt 
waren. Die Hauptthuͤr des Gebäudes ward von den Sol: 
daten eingeſchlagen; und gleich darauf ſtuͤrzten fich viele 
Studenten auf die Soldaten, um ſich durch die Bajonet⸗ 
te der letzteren durchzuſchlagen. Durch dieſe tollkuͤhne Un⸗ 
vorſichtigkeit wurden Über 20 Juͤnglinge mehr oder weni⸗ 
ger verwundet. Die Nädelsführer find verhaftet worden, 

lo wie auch mehrere, welche mit Piſtolen auf die Solda⸗ 
ten geſchoſſen hatten. Der König hatte den Soldaten 

ſtrenge verboten, zu feuern. c 


Der Abgang des General Filangieri iſt ein großer 
lust für die Neapolitaniſche Armee, wenn es zum Krie⸗ 
9 kommen ſollte. 2 


1 


Geſtern verſammelten ſich 


Re Frankreich. 

Herr James Webb, ein reicher Englͤͤnder, welcher frů⸗ 
her zu Lyon wohnte, hatte die Armen dieſer Stadt, waͤh⸗ 
rend feines Aufenthalts daſelbſt, reichlich beſchenkt. Die 
Polizey, endlich ermuͤdet den Unordnungen täglich und 


faſt ſtuͤndlich zuvorzukommen, welche leicht durch die Zu: 


ſammenrottungen entſtehen konnten, die der graßmüthige 
Fremde durch ſeine Geld-Austheilungen bildete, ließ den 
Herrn Webb vor ſich fordern. Wie er wieder zuruͤckkam, 
war er faſt wüthend über den Befehl, die Stadt in 24 
Stunden veclaſſen zu muͤſſen. Während feines Aufent⸗ 
halts in einer Stadt des noͤrdlichen Frankreichs hat diefer 


Herr täglich ſechshundert Franken an die Hospicien aus⸗ 


theilen laſſen. Dieſer Herr Webb ſoll jaͤhrtich 40000 Pf. 
St. Einkommen haben. Als derſelbe von Lons⸗le⸗Saul⸗ 
nier nach Lyon reiſete, hatte er das Ungluͤck, auf der 
Bruͤcke von Meſſia mit ſeinem Wagen umzuwerfen, wo⸗ 
durch er ſtarke Contuſionen am Kopfe erhielt, aber mit dem 
Leben davon kam. Zum Andenken an dieſes! Ereigniß hat 
er auf eigene Koften an diefem Platze eine hohe Säule von 
hartem Stein aufrichten laſſen. 


Zu Trieſt ward am 2ten der Herzog von Otrante (Fonche) 
begraben. Es geſchah ganz in der Stille. Man bemerkte 
daſelbſt mit Verwunderung, daß kein Truppen ⸗Detache⸗ 
ment die Leiche escortirte, da doch der Herzog mit dem hei⸗ 
ligen Leopolds⸗Orden dekorirt war. 


Der Koͤnig hat den Prozeß gegen die Erben des Prinzen 
von Conti wegen der Isle⸗Adam verloren, und muß nun 
die Summe von 1,4000 Franken, nebſt Zin en u. Kos 
ſten, bezahlen. 


England. 


Das Schiff Ambeona, welches Coloniſten aus Eng⸗ 
kand nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung Übers 
führte, hat am 25. Nov. 1820 das Unglück gehabt, 
auf offner See zu verbrennen. Man hat daruber fol⸗ 
gende nähere Angaben: 2 


„Gegen Mittag hörte man aus dem untern Theile 
des Schiffes, das fürchterliche Geſchrei: Feuer, Feuer! 
Alles ſtuͤrzte mit h lfender Hand hinzu, um die mis 
Entſetzen drohende Gefahr des gänzlichen Untergangs, 
von ſich abzuwenden. Allein die meiſten Menſchen wur: 
den von Qualm zurückgedrängt. 15 Minuten nach dem 
erſten Geſchrey war keine Hoffnung mehr, das Schiff 
zu retten. Das Feuer hatte den großen Maſt ergrif⸗ 
fen, welcher durch feine Gluth das Volk auf den Hin⸗ 
tertheil des Schiffs zuſammendrängte. Die kleine Scha⸗ 
luppe und 2 Bote waren ausgeſetzt worden. Mit Bli⸗ 
tzesſchnelle hatte ſich das Feuer dis zur Spitze des gro⸗ 


ßen Maſtes ausgedehnt. Es wäre unmoͤglich, den An⸗ 


blick des Schreckens und der Vernichtung zu beſchreſ⸗ 


— 


den, welcher ſich jetzt darbot. Das Geſchrey der Frauen 
und Kinder, verbunden mit den fuͤrchterlichen Fortſchrit⸗ 
ten des verderbenden Elements, ſtellten das gruͤßlichſte 
Schauſpiel des menſchlichen Elends dar. Entſetzen und 
Verwirrung herrſchten dergeſtalt, daß man die eigene 
Rettung vergaß, indem man verſaͤumte, die große Scha⸗ 
luppe ins Meer zu laſſen. Mit vernichtendem Gekra⸗ 
che ſtuͤrzte der Maſt um, fiel auf dieſe Schaluppe und 
ſchlug den Boden derſelben ein. Endlich erweckte die 
ſich immer mehr naͤhernde Glut, die Ungluͤcklichen aus 
ihrer Betaͤubung, und ſogleich waren auch die drei klei⸗ 
nen Fahrzeuge angefuͤllt und faſt uͤberfuͤllt; denn es be⸗ 
fanden ſich in denſelben 49 Perſonen, welche von 161 
durch ein Wunder gerettet wurden. Die Flammen grif⸗ 
fen unterdeſſen ſchneller um ſich, und die unglücklichen 
Zurückgebliebenen ſahen dem unvermeidlichen Feuer⸗To⸗ 
de entgegen. Diejenigen, welche ſich in den Boͤten be⸗ 
fanden; konnten ihren Bruͤdern keine Rettung bringen, 
denn die Bote waren fo angefüllt, daß ſelbſt Männer 
ihre Frauen und Kinder von Flammen umringt ſahen 
und ihnen keine huͤlfreiche Hand leiſten konnten. Die 
Geretteten widerſetzten ſich, daß noch mehrere aufgenom⸗ 
men wuͤrden. Eltern retteten ihre Kinder in die Boͤte 


und gaben ſich ſelbſt den Flammen preis. Die Familie 


Barrie, die aus 12 Perſonen beſtand, rettete die acht 
kleinſten Kinder, und Vater und Mutter, ſo wie der 
aͤlteſte Sohn und die aͤlteſte Tochter, die das kleine 
Boot wurden uͤberladen haben, blieben auf dem Schif- 
fe zuruck und opferten ſich dem Tode. Die Geretteten, 
worunter der Commandeur des Schiffs, Lieutenant Mud⸗ 
de, blieben die ganze Nacht bei den Truͤmmern des 
Schiffs. Um 3 Uhr Morgens war Alles verſchwunden 
und eine tiefe Stille herrſchte rings herum. Fuͤrchterlich 
war noch die Lage der Geretteten, die ſich in der off: 
nen See auf 3 elenden Boͤten befanden, welche bei der 
geringſten Bewegung umzuſtuͤrzen drohten. Gegen Mit⸗ 
tag erblickte der Schiffszimmermann, zur Freude Aller, 
ein nicht weit entferntes Schiff. Man ruderte darauf 
zu und in wenigen Minuten waren alle am Bord, Es 
war ein Portugieſiſches Schiff, Conteca da Ponte, das 


von Bahia nach Liſſabon beſtimmt war. Der Gapitain - 


kreuzte mehrere Stunden an der Stelle umher, wo das 
Schiff verbrannte, um Diejenigen noch zu retten, wel⸗ 
che vielleicht auf Truͤmmern umhertrieben. Allein es 
war vergebens, keiner ward gefunden. Unvorſichtigkeit 
des Ober-Steuermanns Duff, war die Urſache des 
Brandes, welcher in der Vorrathskammer das Licht 
aus ſeiner Laterne nahm und ſich einigen brennbaren 
Materialien näherte. Dieſer Menſch ward dadurch, daß 
er die Urſache des Ungluͤcks war, ſo angegriffen, daß er 
ſich nicht retten wollte. Am 20. Dec. kam die geret⸗ 
tete Mannſchaft auf dem Portugieſiſchen Schiffe zu Liſ⸗ 
ſabon an und hat ſich von da nach Greenock eingeſchifft. 


Pr 
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Denkmal der Freundſchaft 81 

N gewidmet 2 
dem am zten Februar 18 21 verſtorbenen Burger 
und Gaſtwirth zum goldnen Löwen 8 
Herrn Elias Hand ſ chu h 
in Schoͤn au. ; 


2 
* 


Von der Welt nun hingeſchieden 55 
Leider, biſt Du unſer Freund! 

Deine Huͤlle ruh' in Frieden. 
Bis uns — gleiches Schickſal eint. 

Wenn wir hier, der Welt entnommen 

Und zu Dir im Himmel kommen: 
Werden wir uns wiederſehn. 


Dieſe Hoffnung trocknet Thraͤnen 
Von der Freunde Augen ab; 

Deiner Gattin — Kinder — Sehnen, 
Nach der Ruhe — in Dein Grab! 

Kann ſich tröftend dadurch geben: 

Daß der Todt ſchafft neues Leben, 
Und wir nur zum Vater gehn. 


Solcher Troſt belebet wieder, 
Richtet — Hinterlaß ne auf, 
So wie dies — daß unſ're Glieder 
Einſt vollenden ihren Lauf, a 
Und daß uns nach Kampf und Leiden, 
Dort erwarten reine Freuden 
Rach dem Auferſtehungs⸗ Tag. 
Nun ſo ruhe ſanft in Frieden 
In dem kuͤhlen Erdenſchooß! 
Auch wir werden einſt ermuͤden, 
Sterben iſt ja aller Loos. 
Bis dahin unſer Angedenken 
Treulich wollen wir es ſchenken 
Dir, dem edlen biedern Freund! - 


C. F. St. — B. H. — G. Sch. — 
Ch. H. Fe C. I 


Nachruf am Grabe 
des ! * 
Koͤnigl. Wegebau = Aſſiſtent Herrn Raſchke. 


Als Waffenbruder ſtritt'ſt du 1815 mit fuͤr das Va⸗ 
terland! 8 

Durch Wunden mußteſt Du für daſſelbe leiden. 

Unvergeßlich bleibſt Du dem, der Dich als Kind ſchon 
kannte und ſich zaͤhlte zu Deinen Freunden! 
Sanft ruhe Deine Aſche, 4 Namen Deines Erloͤſers. 


* . „„. \ 


4 Geboren. 8 
(Hirſchberg.) Den 19. Jan. Frau Orgelbauer 


»Schinke, einen Sohn, Eduard Guſtav. — D. 27. Fr. 
s * 


Baͤckermſtr. Weinrich, einen Sohn, Ernſt Wilhelm Erd⸗ 
mann. D. 3. Fr. Kfm. C. Lorenz, einen S., welcher bald 
nach der Geburt ſtarb. 5 . : 

(Kandesput.) D. 20. Frau Boͤttchermſtr. Heinzel 
jun., einen S. N 

(Goldberg.) D. 235. Frau Tuchmacher Buchwald, 
einen S., Joh. Eduard. 5 

( Löwenberg.) D. 26. Frau Gärtner Heidrich, 
sinen S. 

Gebten.) Frau Prem. Lient. Wenzel, einen S. 

(Flinsberg.) D. 22. Frau Bäckermſtr. Dreſcher 1 S. 

(Greiffenberg.) D. 22. Frau Nadler = Aelteſte 
Meuſel, eine T., Henriette Louiſe. — D. 29. Frau 
Huf⸗ und e Diesner, einen S., Chriſtian 
Wilhelm. — D. 29. Frau Blattbinder Albrecht, 1 T. 


Getraut. 


(Goldberg.) D. 30. Emanuel Raubach, Tiſchler, 
mit Dorothea Caroline Neumann aus Freiburg. 

(Landes hut.) D. 6. Febr. Fr. Lemme, Knopf 
macher, mit Igfr. Joh. Chriſt. Oſtus. 

(Maywaldau.) D. 29. Hr. Ernſt Friedr. Gott⸗ 
ſchling, Lohnbrauer allhier, mit Igfr. Marie Juliane 


* Geſtor ben. 


Hirſchberg.) D. 4. Febr. Herr Gottfried Raſch⸗ 
ke, Koͤnigl. Wege Bau : Afiftent, gebuͤrtig aus Prſchie⸗ 
drowitz, Nimptſchen Kreifes. (S. Nachruf.) 

(Arnsdorf.) D. 29. Frau Erbmuͤllermſtr. Joh. 
Mariane Borrmann, geb. Neumann, aus Steinſeiffen. 
Ploͤtzlich am Schlage; eine biedre fromme Frau. 

Schönau.) D. 3. Herr Elias Handſchuh, Gaſt⸗ 
wirth zum goldnen Loͤwen, 46 J. (Abzehrung) — D. 
4. Julius Friedrich Oswald, Sohn des Hutmachermſtr. 
Kloſe, 2 M. 4 T. er 


(Landshut,) D. 31. Herr Carl Gottfr. Ganſet, 
erſter Lehrer der deutſchen Klaſſe bei der evangel. Schule 
hierſelbſt, 84 J. 7 M. 5 T. — D. 31. Hr. Johann 
C. Schindler, Gaſtwirth zum gotdnen Baum, 60 J. 8 M. 

(Löwenberg.) D. 21. Frau Gartner ⸗Wittwe Hu⸗ 
brig, ged. Hilbig, 78 J. — D. 22. Frau Schenkwirth 
Weiß, Henriette Beate, geb. Lindner, 48 J. 


(Greiffenberg.) D. x. Febr. Henriette Wilh. 
Amalie, Tochter des Toͤpfermſtr. Schlöger, 6 J. 2 M. 27 T. 


Gemeinſchaftticher Tod eines Ehepaats. 


Am 30. Januar d. J. ſtarb zu Alt⸗Kemnitz der ge: 
weſene Dauer Samuel Menzel, 74 Jahr alt, und 30 
Stunden d rauf folgte ihm ſeine Ehefrau Marie Eli⸗ 
ſabeth geb. Börner, in einem Alter von 70 Jahren. 
Sie hatten 36 Jahre mit einander in der Ehe gelebt, 
waren aber beide vorher ſchon verheirathet geweſen. Aus 
ihren 3 Ehen gingen hervor 15 Kinder, 37 Enkel und 
3 Urenkel. Am vorigen Sonntage, den 4. Febr. wur⸗ 
den beide Eheleute gemeinſchaſtlich unter außerordentlich 
zahlreicher Leichenbegleitung zur Erde beſtattet. 


+ 


Brandfhaben, 
Zu Haidersdorf bei Lauban brannte am Abend des 

14. Jan. zwiſchen 7 und 8 Uhr das Wohngebäude des Bauer 

Lange ad. Das Gchöfte iſt ſtehen geblieben. 


— 


: - Beförderung. 

Zum Rektor und erſten Lehrer der lateiniſchen Claſſe 
bei der evangetifhen Schule zu Landeshut, Herr Gans 
didat Baude, Ritter des eiſernen Kreuzes, Hausleh⸗ 
rer bei dem Herrn von Wiedebach zu Putſchau, ohnweit 
Groß ⸗Glogau. 


Bekanntmachung. 

In Bezug auf die von uns unterm 30. v. M. erneuerte Bekanntmachung der Vor⸗ 
ſchriften wegen der Aufſicht über die Hunde und gegen das Herumlaufen derſelben, machen 
wir die Straf⸗Verordnungen des darin angeführten. g 

Edicts wegen des Tollwerdens der Hunde vom 28. May ur: 5 
auszugsweiſe von neuem zur Kenntniß und genauer Rachachtung der rgerſchaft und 


Einwohner hieſelbſt, 
Gedachtes Edict verordnet 


— 2. 
Ein jeder Eigenthuͤmer des Hundes, oder derjenige der ihn unter Aufficht hat, 
wing, oder ſonſt, ſoll den Hund bei Eintretung des erſten Grades der Wuth 
welche ſich bei Aufmerkſamkeit aus mehrerlei Kennzeichen, insbeſondere, 


hiemit beſonders bekannt. 


verliert, trauert, das Eſſen verſaͤumt, oder nur beriecht und ſtehen läßt, fange nicht ſaͤuft, zwar noch Folge lei⸗ 


ſtet und freundlich mit dem Schwanze wedelt, 
wird, um ſich beißt, uberhaupt 


aber alles träge mütriſch und gezwungen thut, wenn er gereizt 
ſtiller wird ſich ohne zu ſchlafen an dunkle Orte legt, gleichfam Licheſcheu ver⸗ 


wicht und den der ihn hervorlocken will, angrunzt ohne zu Bellen, feine Augen truͤde werden oder fußig; Oh⸗ 


es ſey zur Fütterung oder Abrich⸗ 
daß der Hund ſeine Freundlichkeit 


* 


zen und Schwanz hängen laßt, und endlich ſich fprungtveife auf alles hinwirft, was ihm aufſtoͤßt oder angebe- 
then wird, erkennen laſſen, und die vornehmlich bei ſehr trocknem Wetter, ſchmachtender Hitze, fehr — 
te, ſchlechten faulen Nahrungsmitteln, fehlendem Trinken und endlich bei obwaltender Wahrſcheinlichkeit von irgend 
einem tollen Hunde gebiffen oder verletzt worden zu ſeyn, den Verdacht der Wuth begründen, 
und deßen Zeitraum zuweilen nur eine kurze Zeit von 12 bis 24 Stunden dauert, ſogleich toͤdten; unterläßt er die⸗ 
ſes und der Hund entläuft bei dem 2. Grade der Wuth, fo foll der ausgemittelte Eigenthümer oder derjenige, der ihn 
unter Aufſicht gehabt, wenn der entlaufene Hund auch keinen Schaden anrichtet, BER 
blos für den Unterlaßungsfall des Toͤdtens in 20 Rthlr. Strafe genommen werden 
oder im Fall er folche nicht bezahlen kann J 1 Rz 
mit 4 woͤchentlicher Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe belegt werden, f \ 
und follen gegen das unterlaßene Todtſchlagen des Hundes gar keine Entſchuldigungen, auch nicht, daß er den Hund 
eingeſperrt oder an die Kette gelegt habe, oder daß er ihn habe curiren wollen, oder daß ihm der ſogenannte Toll⸗ 
wurm genommen worden, oder wie fiefonft Ramen haben mögen, gelten und eine Minderung der vorerwähnten Stta⸗ 
fe bewirken. a i 5 : 


- Ehen fo ſoll auch gedachte Strafe ſtatt haben, wenn jemand weiß, daß fein Hund von einem tollen Hunde gebiffen 
worden, und er denſelben ſogleich zu toͤdten unterlaͤßt. Ueberlaͤßt aber jemand folhen Hund einem andern, ſo ſoll die 
Strafe dreifach erhoͤht werden. f f f 


a 8 4. FR 
Das Curriren der tollen Hunde, wird bei ebenmäßiger Strafe verboten. 


a 
Richtet ein toller Hund durch feinen Biß Schaden an: fo tritt alsdenn außer obiger Strafe die Vorſchrift des all⸗ 
gemeinen Gef gbuches ein, wonach die Erſetzung des Schadens oder eine zu leiſtende Genugthuung von dem Eigen hü⸗ 
mer des Hundes, oder dem der ihn unter Aufſicht gehabt, nach dem Grad der Verſchuldung und der Größe des Schar 
dens durch richterliches Erkenntniß feſtgeſetzt werden muß. 


Sobald ein Menſch von einem tollen oder auch nur verdächtig ſcheinenden Hunde gebiſſen worden, fo ſoll der naͤch⸗ 
ſte Angehörige oder Bekannte, oder wer zuerſt davon unterrichtet iſt dem Phiſikus oder einem andern nähern Arzt oder 
Chyrurqus anzeigen, wird dieſes unterlaßen; fo ſoll derjenige der es ſich zu Schulden kommen laßen, uach Beſchaffen⸗ 
beit det Größe des Schayers und der Verſchuldung beſtraft werden. Ein gleiches ſoll auch in Anſehung der Thiere 
welche das Vermögen der Menſchen mit ausmachen, als Pferde, Rind, Schaaf⸗ und Schwein⸗Vieh ſtatt haben. 


Hiermit ergehet an Jedermann, der ſich Hunde haͤlt oder unter Aufficht hat, die wieder⸗ 
holt dringende Aufforderung die ſtrengſte Aufmerkſamkeit auf dieſelben zu richten, und ſowohl 
ſich und die Seinigen als auch andere Menſchen vor den Gefahren des tollen Hundsbiſſes und 
den daraus entſtehenden ſchrecklichen Ungluͤcksfaͤllen moͤglichſt zu bewahren, ſich nach vorſte⸗ 
henden Vorſchriften bei Vermeidung der damit angeordneten Strafe aufs Genaueſte zu achten. 

gleich vemerken wir, daß die in der letztlichen Bekanntmachung vom 30. v M. unter No. 
12 angedrohten Polizey Sttafen von 2 bis 5 Rthlr. oder verhältnißmäßigem Gefängniß, ſich 
nur auf die Unterlaßung der in jener Bekanntmachung unter No. 1 bis No 7. aufgeſtellten 
Vorſchriften beziehen, da die Unterlaßungen der übrigen die hier vorſtehenden haͤrtern Stra⸗ 
fen nach ſich ziehen. Hirſchberg den aten Februar 1821. 
ar, * Der Magiſtrat. | 
4 2 —— — — — - — x — 4. nn rn —ꝛ——̊ñM— 
(Beka 2 r dekannt gemacht, daß für den laufenden Monat Februas 
ie: Wehner anf der Schildauergaſſe, Kelter ver dem Schitdauerthotre, Hoffmann in den Hi 
terhaͤuſern Br. . : 
das größte Brodt, 
Briedrich und Sezuert auf der Schildauergaſſe, Hornig auf der Langgaſſe, Körnit am Burgthere, Walter 
und Mü lLen vor dem Burgthore, * 8 
3 e größte Semmel, 


d 
ber Peisk der Schilbauergaſſe, f 
A das Pass in it BIS, 


* 


Die Übrigen Bäcker backen Brod und Semmel meiſt von gleicher Grdge. 2 
Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bädern: 5 
Teichmann und Peisker, Hornig, Walter, Müllet und Friebe. : ö 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, namlich: Das Prß. Pfund Nindfleiſch zug Sgr. 6 Dir., 
das Pfund Schweinfleiſch zu's Sgr. das Pfd. Schoͤpſenfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Kaldfleiſch zu 2 Sgr. 6 D'r. Mze. 
Hirſchberg, den g. Febr. 1821. Der Magiſtrat. 


— ä — — ö F36Uĩ— 
— 


waldſchen ſub Nr. 1032 hieſelbſt gelegenen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin 
ö auf den 20. Maͤrz 1821 
angeſetzt worden. Daene den 15. Dec. 1820. 
on 


Königl. Preuß. Lande und Stadt: Gericht. 

(Auctions ⸗Anzeige.) Am 19. Februar dieſes Jahres und folgende Tage Vormittags von 9 bie 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſoll auf dem hieſigen Stadtgericht eine nicht unbedeutende Quantitckt 
roher, gebleichter und gefärbter Leinewand in einzelnen Schocken, ſonſt aber noch verſchiedenes an Silber, 
Uhren, Porcellan, Metall, Leinenzeug und Betten, Meubles, maͤnnlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, 
Gemaͤhlden, Zeichnungen, Buͤchern, groͤßtentheils bellettriſtiſchen Inhalts, ein Atlas von 31 Charten, 
1740 Stüd einzelne Land⸗Charten, endlich auch eine große meffingne Schraube, ein Kunſtwerk, 75 Pfund 
ſchwer, gegen Bezahlung in Courant im Wege der Auktlon an den Meifibietenden öffentlich verfleigert wer⸗ 
den. Sichern und bekannten Käufern wird ein 14tägiger Credit bewilligt. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche Pfänder über die vordedungene Friſt ſtehen laſſen, aufgefor⸗ 
dert, dieſelben unverzüglich einzulöfen, widrigenfalls dieſelben auf den Antrag des Pfandglaͤubigers öffent: 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen. Schmiedeberg, den 10. Jan. 1821. 

a Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Da in den angeftandenen letzten Bietungs⸗Terminen auf die ſubha⸗ 
flirten reſp. auf 2434 thlr. und 670 thlr. taxirten Rothgerber Thomas ſchen Haͤuſer Ne. 129 hieſiger Stadt 
und Nr. 188 der Vorſtadt keine annehmlichen Gebote erfolgt find, fo iſt ein neuer Bietungs⸗Termin dazu, 
auf den 26. Februar d. J. vor uns anberaumt worden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
durch anderweitig bekannt gemacht wird, und kann der Meiſt- und Beſtbietende den Zuſchlag gewärtigen. 


Landeshut, den 29. Jan. 1820. 
Königh Preuf. Stadtgeticht. 


(Bekanntmachung.) Das zum Nachlaß des Vorwerkers Puſchmann zu Birngrütz, Löwenberger 
Kreiſes, gehörige, daſelbſt unter 19 a belegene, gerichtlich auf 5838 thir. 10 fgl. 6 d'r. Cour. abgeſchaͤtzte 
Vorwerk wird wegen gerichtlicher Vertheilung des Nachlaſſes unter die Gläubiger ſubhaſtirt. Daſſelbe fo 
in Parzelen, deren Beſchaffenheit und Größe ſowohl in der Regiſtratur des Gerichts als bey dem Gerichts⸗ 
ſcholzen Hubner in Birngrüg zu erfahren iſt, eventualiter aber im Ganzen verkauft werden. Zum Bieten 
darauf ſind drey Termine auf den 2. Januar, den 27. Februar 
5 und den 3. Maͤrz i ER 
und zwar die beiden erſten an der'Gerichtöftelle, der letzte, welcher peremtoriſch iſt, aber im Gerichts kret⸗ 
[han von Birngrüß angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. wu 

Liebenthal, den 20. Nov. 1820, a ö ’ 
Koͤnigl, Preuß. Land = und Stadtgericht, 


— 


* 


(Bekanntmachung.) Terminus subhastationis peremtorius bes 445 Ihlr, taxirten Tiſchler⸗Meiſter 
Kittelmannſchen Hauſes Nro. 349 allhier, ſteht den 17. Februar 1821 an. . 
Friedeberg am Q. den 4ten Dec. 1820. 8 
5 Konig l. Preuß. Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß zum Öffentlichen nothwen⸗ 
digen Verkaufe des der Emilie Caroline Reichelt, und reſp. ihrem Vater, dem geweſenen Glasfaktor Joh. 
Gottfried Reichelt zu Schreiberhau, gehoͤrigen, ſub Nr. 29. daſelbſt gelegenen, und ortsgerichtlich auf 357 thlr. 
10 fgr. Cour. abgeſchaͤtzten Hauſes, da ſich in Termino den 23. Jan. d. J. kein Licitant hierzu gemeldet 
hat, ein neuer Bietungstermin auf den 24. Februar c. Vormittags um 9 Uhr in der 
hieſigen Amts⸗Canzelley angeſetzt worden iſt. Herms dorf unterm Kynaſt, den 25. Jan. 1821. 
. J Reichsgraͤflich Schaffgotſch⸗ Kynaſtſches Gerichts- Amt. 
(Subbaftationd = Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſubhaſtirt Schuldenhalber das 


von den Ortsgerichten unterm 10. Okt. c. auf 274 thlr. 27 fgl. 6 d'r. abgeſchaͤtzte Gottlieb ei ſt ſche Haus 
Nr. 94. in Seiffershau, und es ſteht der peremtoriſche Lieitattons⸗Termin auf 


den zten Maͤrz 1821 . 
Vormittags 11 Uhr in der hieſigen Amts⸗Canzlei an, in welchem der Zuſchlag fir das hoͤchſte und annehm⸗ 
lichſte Gebot, nach erfolgter Erklarung der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen iſt. 

a Herms dorf unterm Kynaſt, den 30. Nov. 1820. 

Reichsgräfl. Schaffgotſch⸗AKynaſtſches⸗Gerichtsamk. 


Vererb⸗Pachtung des Brenn- und Brau Ur bars zu Rauſche im Goͤrlitzer 
5 N Kreiſe der Preuſſiſchen Ober -Laufitz. 


Die Brauberechtigte Bürgerſchaft zu Görlitz wird das Brenn » und Brau⸗ Urbar zu Rauſcha, vom iſten 
Mai 182 1 ab, an die Meift: oder Beſtbiethenden, nach Auswahl, vererbpachten, und wenn kein annehm⸗ 
liches Gebot erlangt werden ſollte, einen Zeitpacht eingehen. Zur Annahme der Gebote und Abſchließung 
des Geſchaͤfts erſuchen die Unterzeichneten diejenigen, welche dieſes Geſchaͤft eingehen können und wollen 
zum Acht und Zwanzigſten Februar 1821 . 
Vormitſags um 9 Uhr in dem Brauhofe, den ſogenannten Eichen, Nr. 66. zu Görlitz, ſich einzuſinden, ih⸗ 
re Gebote zu erklaren und das Weitere zu gewärtigen. Zur Feſthaltung des Gebots muß der Erſteher ein 
Gautions : Quantum von 600 thlt. pr. Cour. ſofort zu erlegen parat ſeyn und der niedrigſte Satz des Erb⸗ 
ſtands⸗Quanti iſt auf 6000 thlr. pr. Cour. feſtgeſtelt. Die Zahlungs⸗Beſtimmungen geſchehen bei der Li⸗ 


citation. Das Naͤhere iſt bei dem Herrn Juſtitz⸗Commiſſair Haupt zu Goͤrlitz einzuſehen. 


a) Die Brennerei iſt ein auf 2 Geſchoß erbautes mit Ziegeln gedecktes Gebäude, und enthält 3 Stuben, 
1 gewölbte Brennerei, 1 Keller nebſt andern hinreichenden Gelaß. Die erforderlichen Brenn⸗ und Schank⸗ 
Geräthſchaften find vorhanden und es kann durch eine unbedeutende Vorrichtung lebendiges Waſſer auf das 
Brenn Zeug gebracht werden. Auſſer diefen gehören zur Brennerei 3 Scheffel Acker, preuß. Maas, ı Gärt⸗ 
chen und etwas Wieſewachs, ingleichen die Gerechtigkeiten Branntwein zu breunen, Bier und Branntwein 
zu ſchenken, zu backen, zu ſchlachten, zu ſpeiſen und zu bewirthen. ; j 
b) Die Brauerey ift im Jahre 1812 auf 1 Stock maſſiv erbautes und mit Ziegeln gedecktes Gebäude 
durchaus gewölbt, ni a der ſchoͤnſten Keller und 1 Brunnen verſehen. Die Länge beträgt 55 Leipziger 
Ellen und die Breite 22 Ellen. Außer einer Stube ſind noch darinnen anzutreffen, die Brauerei mit engli⸗ 
ſcher Darre, Mal; Tenne, 3 Schwelg: Böden unterm Dache, und allen ſonſtigen Vorrichtungen, auch 
Brau und Schankgkeäthſchaften. Zu dieſem Brau⸗ Urbar find 12 Ortſchaften und außer dieſen noch die 
Glashütte zu Rauſcha und der Eiſenhammer zu Schnellfoͤrtel in Hinſicht ihres Bier⸗Bedarfs, gefchlagen- 
Doppel: und andere beſſere Biere zu brauen iſt unverwehrt. f 
Görlitz, den 16. Januar 1821. g a 
Die Deputirten und Ausſchuß der Brauberechtigten Bürgerſchaft. 

u u we Weider, Vorſitzender. EEE 

« Subhaftations= Anzeige.) Das unterzeichnete Gerſchts⸗Amt fubhaftirt Schuldenhalber das 
von dem verſtorbenen Gottlieb Matzke hinterlaſſene, auf 77 thlr. 5 fgl. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Haus 
Nr. 22. in Merzdorf, und ein peremtoriſcher Licitations-Termin ſteht auf 4b 

den 10. April c. Vormittags 9 Uhr 


in der Amts⸗Canzelley zu Giersdorf an. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 4. Jan. 1821. 


Reichsgraflich Schaffgotſch⸗Giersdorfer Gerichts⸗Amt. 


Is 
_ 


..: Befonntmadung) Das Grrihtkamt zu Hohndorf ſutheſkirt anf ben freiwiliigen Antrag dar Er⸗ 
den dos zum Nachlaſſe des Häusler Auſt gehoͤrige Separar-Aderfüd von neun Scheffel Ausfaat, taxirt 


auf 560 thlr. in Termino den 28. Februar 1821 

und ladet zahlungs fähige Kaufluſtige zu ſolchem Vormittags um ro Uhr in die Gerichtsſtude zu Hohndorf 
hier durch vor. Löwenberg, den go. Jan. 1827. 

: Puch a u. Miether. 8 


(Zu verkaufen.) Eine in der Hirſchberger Vorftadt gelegene, berechtigte Schenfwirthſchaft, at 


neu ausgebaut, mit einer großen Schenkſtube und 3 kleinern Stübchen nebſt dazu gehörigen Kammern, 
einem Gewölbe und einem Keller, an einem ſehr bequemen Orte gelegen, wobey auch gegen einen Scheffel 
Ausfaat vorhanden, iſt aus freier Hand zu verkaufen, und haben ſich Kauflaſtige bei dem Eigenthümer in 
Nr. 960 ſelbſt zu melden, wo ſowohl uber den Kaufwerth als auch der dabei vorhandenen Schank⸗Uten⸗ 
ſtlien contrahirt werden kann. 

(Anzeige) Ich bin Willens meine oberſchlaͤchtige, vollſtaͤndig im guten Bauftande gehaltene Waf⸗ 
ſer⸗Mahlmühle wegen meines Schadens am Beine, der mich an der Arbeit verhindert, aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufluſtige melden ſich bei Joh. Gottlob Gottwald, 

Muͤllermſtr. in den Gebürgs⸗Bauden. 0 


— — —— — — — — — 


(Gefunden.) Ein Jagdhund hat ſich bei Jemand eingefunden. Wer ſich legitimirem kann und die Infertio 
Koſten berichtigt, kann ſich denſelben abholen in Nr. 157 auf der Drathzieher⸗ Gaffe, 


Wechsel -Geld und Effecten - Course. Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 3. Pébruar 1880. — © 
* - ren Den 1. Febr. 1821. | Höher. | Mittler, | Niedrigſter. 
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rs re 1 De N a r tr a 8 ie . Zee Pe! 


zu No. 6, des Boten aud dem Rieſengebirge 1821, 


(Verkauf.) Ich bin Willens mein Haus an der Straße nach Hermsdorf mit einem ſchoͤnen Obſtgar⸗ 
sen von 200 tragbaren Bäumen, großen Graſegarten, einer Scheune, aus freier Hand zu verkaufen. 
Warmvrunn, den 24. Jan. 1821. Carl Liedl, Schuhmacher. 
(Verkauf.) Ein Gerichtskretſcham, wobei Schank- und Back⸗Gerechtigkeit, 34 Schfl. Ausſaat, ein 
Obſtgarten und ohngefähr 8 Morgen ſchlagbares Holz ſich befindet, iſt aus freier Hand zu verkaufen, wo? 
fagt die Exped des Boten. 5 


(Verpachtung!) Da künfſige Johann die Tſchiſchdorfer Dominial: Scholſiſey von circa 200 Schſl. 
Ausſagt, Breslauer Maas, mit dem dazu verbundnen Bier- und Branntwein Urbar, Schlacht- und Back⸗ 


Gerechtigkeit, wieder anderweitig auf 6 Jahr, als von Joh. 1821 bis dahin 1827 verpachtet werden fol; 
ſo iſt hierzu ein Termin auf den 6. März c. früh um 10 Uhr allhier angeſetzt, und werden daher cautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige eingeladen, an gedachtem Tage bei hieſigem Wirihſchafts⸗Amte zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 


bothe abzugeben und zu gewärtigen, daß dem Meift: und Beſtbietenden, nach eingeholter Genehmigung 


dieſe Pachtung zugeſchlagen und überlaſſen werden wird. Die Bedingungen koͤnnen taglich oder am Ver⸗ 
pachtungs⸗Termine, allhier eingeſehen werden. Berthelsdorf, den 28. Jan. 1821. N 


3 D as Wirthſchafts s Amt. Gebhard. N f 
(Wagen⸗ Verkauf.) Ein halbbedeckter leichter Wagen, gut conditionirt, ſteht bei mir für einen billigen 
Preis zum Verkauf. Rieger, Sattleraſtr. vor dem Schildauerthore Nr. 250. a 


(Vermiethungen.) In dem Kaufmann Kloſeſchen Hauſe, desgleichen in dem Haufe des Meſſer⸗ 
ſchmidt Bartſch Nr. 12 des Zuͤchner⸗Mſtr. Rüdiger Nr. 596, der verehel. Kaufmann Bordmann Nr. 908. 
der Wittwe Siegert Nr. 225. fo wie in meinem eigenen Haufe find Stuben zu vermiethen und theils bald, 
theils zu Maria Verkündigung d. J. zu beziehen. Hirſchberg, den 8. Jan. 1823. ; 
:!: er Fi 

(Anzeige.) Die Wuͤnſche mehrerer für die künftige Frühjahrs ⸗Ausſaat wieder fo ſchͤnen Steyer⸗ 
maͤrkiſchen Kleeſaamen haben zu koͤnnen, wie man ihn im vorigen Jahre in Lomnitz erhielt, find Veranlaſ⸗ 
fung für das daſige Dominium, neben dem eignen Bedarf nech eine Parthie zum Ablaſſen an andere, aus 
Steyermark kommen zu laſſen. Vorlaͤufig wird dieß angezeigt und man erſucht, den reſp. Begehr an Klee⸗ 
ſaamen dem Amtmann Dietrich in Lomnitz anzeigen zu wollen. 


— — 


(Unzeige) Nachdem hieſiger Herr Kaufmann Geier die von den Herrn Hanbury u. Comp. * 


burg erhaltene Vollmacht zur Beſorgung von Feuerverſicherungen bei der Phönix = Aſfecuranz⸗Com⸗ 

pagnie in London zurückgegeben, und Unterzeichneter als deſſen Nachfolger für dieſes Geſchaͤft, von dem 

. Hamburger Hauſe bevollmaͤchtigt worden iſt, ſo empfiehlt ſich derſelbe hierdurch den Bewohnern 
ieſiger Gegend zur puͤnktlichſten S deßfalligen Aufträge; nicht nur für die Verſicherung von 
rundſtuͤcken oder Gebäuden, Gütern, Mobilien oder ſonſtigen Effecken, ſondern auch für die Prologatiomw 

derjenigen Policen, welche uͤher die bereits beſorgte Verſicherung r einzelner befinden. 

8 > 0 * — f . * 1 + r € r, 

N Kaufmann in Schmiedeberg. 


| (Anzeige). Um mit meinen Heringen ſchneller als gewöhnlich aufzuräumen, ſo verkaufe ic v0 


„ 


ute an: Aechte bolländiſche Voll Heringe das Stuck 3 Gr. — kleinere 2 Gr. Marinirte 4 ſgr., Aechte 
Schott Boll: Heringe das Stuͤck ı 1/2 fgl., kleinere 11/4 fgl., fo auch achte Elbinger Bricken das Stuck 2 Gr. 


ockweiſe ſaͤmmtlich billiger. 
9 EU te C. H. Louis Weiß, 
. 1 a 8 Kürſchner Laube Nr. IX. 
T Defu ch.) Ein Handlungsdfener des Speceref⸗Faches in mittlern Jahren, wird zur Führung einer 
Bereit, Pe Uebernahme der Procura — auf Oſtern geſucht; — da der Chef mehrſten heils auf 
en if, fo mi dieſes Subject beſondere Aufweife feines Wohlverhaltens haben. — Näheres hierüber 
giebt die Expedition dieſes Blattes, 


Verpachtung.) Ich A binnen bier und 14 Tagen, als den 16. d. M, zu 
verpachten. Ich bitte Pachtluſtige um Zuſpruch. er Ort iſt der Großkreiſcham zu Alt⸗Schoͤnau. 
5 4 2 : Wittwer. 
(Vermiethung.) Auf der äußern Schildauer⸗Gaſſe in Nr. 301. find 2 Oberſtuben mit Alkove, nebſt 
Zubehör zu vermiethen, können auch bald bezogen werden, zugleich din ich auch Willens das Haus zu ver: 
kaufen, dazu iſt Stallung zu 4 Pferden, Wagen⸗Remiſe und ein großes maſſives Glocken⸗Güßhaus, alles 
iſt mit Ziegeln gedeckt, wozu noch ein Gärthen. Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin in Nr. 316. wohn⸗ 
haft ſelbſt zu erfahren. N Wittwe Siefert. a 


(Geſuch.) 125 thlr. auf erſte Hyposhet eines 160 thir. im Feuer Eatafter ſtehenden Paufes werden 


daldigſt verlangt. . ; 
(Ju vermiethen) find auf der Roſenau in dem Haufe Nr. 876 4 Stuben nebſt allen Zubehör im 
Ganzen wie auch einzeln. Hoffmann, Weißgerber. 


(Vermiethung.) In dem Hauſe Nr. 109 auf der Judengaſſe find zwei Stuben neben einander im zwei⸗ 
ten Stock zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Auch iſt die erſte Eroge im Ganzen zu vermiethen. Es be. 
finden ſich darin vorn heraus nebeneinander zwei Stuben und hinten heraus eine Stute nebfi Cabinet, nebft - 
Küche und Keller. Auch befindet ſich Stallung zu 4 Pferden im Haufe und Platz fir 2 Wagen. Desglei⸗ 

en iſt noch auf gleicher Erde eine Stube und ein Leinwond⸗Gewoͤlde zu vermistben. 

(Dienſt⸗Geſuch.) Eine weibliche Perſon, welche die Erfahrung von Dienſtpflicht und nicht allein 
Anſicht, ſondern auch Um- und Ueberſicht von einem mäßigen Haushalt hat, worinn fie nicht immer auf die 
Leitung einer Haus frau rechnen darf, ſich gefeglich; legitimiren kann, daß ihr nichts entgegen ſteht, ein 
dergleichen Dienſt anzunehmen; kann zu Anfange des zweiten Viertels im laufenden Jahre ein Unterkommen 
finden. Wo? ſagt dje Exped. des Boten. 


(Bekanntmachung.) Mit Genehmigung eines hieſigen WohNdbl. Magiſtrats ag 


ich Sonntags den 18. Februar 1821 in meinem Gaſthof Neu-Warfhban Ballen 
Masque geben. Für gute Beleuchtung, Muſik und Dekoration des Salons, fo wie 
für gehdrig ſervirte Buffets mit kalten Speiſen u. Erfriſchungen wird auf das befte geſorgt wer · G 
den. Dienſtboten wird auf keinen Fall Zutritt zu dem Balle geſtattet. Das Entré in den 
Salon iſt à Perſon 8 Gr. Cour., auf die Gallerie 4 Gr. Nom. Mze. Billets find zu Beiden 
vom 1. Februar an ſtets und an der Caſſe zu haben. Auch wird parterre das Zimmer Nr. 1. 
gezeichnet, der Bequemlichkeit der Masquen wegen, zum Kleider «Ablegen angewieſen, 15 3 
um Vertauſchungen zu vermeiden, Karten gegeben werden. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
Uebrigens bitte ich um geneigten und zahlreichen Zuſpruch. f 
Hirſchberg, den 1. Febr. 1821. 


(Nachträgliche Bekanntmachung.) Um dem eigentlichen Vergnügen eines Mas⸗ 
Q quenz Balles beſſet zu begegnen, wird hierdurch bekannt gemacht, daß fo viel wie möglich, 
auf gehörige Arrangirung des Tanzens geſehen, und Herrn Bernhard das Nöthige dazu 
beitragen wird. * 4 
Zum Anfahren der Masquen ſtehen 5 Wagen in Bereitſchaft, wofuͤr die Perſon extra be⸗ 

zahlt inch, Thorgeld) 2 Gr. Cour. und ſich bis zum 17. Februar melden koͤnnen beim 

2 Gaſtwirth Carl Heinrich Liebig. 
in Neu- Warſchau. 


pe II en I c ˙ en ee 


— (Gefu) Ein Mädchen, welches durch mehrjährige Dienſtzeit Erfahrung bat, und über gute Auffüb⸗ 
rung ſich aus weiſen kann, ſucht ein Unterkommen als Schleußerin. Ihren Auffenthalts⸗Ort weiſet die Ex} 
yebition des Boten nach. ; 

(Vermiethung.) Auf der Langgaſſe in Nr. 18 iſt im zten Stode vorn heraus eine Stube nebſt Alfe- 
ve, Kammer und Holzremiſe, baldigſt oder zu Oſtern zu vermiethen. Das Nähere iſt bey dem Eigenthuͤ⸗ 
mer feloft zu erfahren, ö 

Bu verkaufen) iſt ein ſchwarzer Flor⸗Domino zu billigen Preiſe. Das Naͤhere in der Exped. d. B. 


(Anzeige) Mit neuen gewäſferten und ungewäſſerten Stodfife empfiehlt fi 


R (Concert⸗ Anzeige.) Morgen den 9. Febr. 1) Sinfonie von Krommer. 2) Declamation. 3) Bio: 


(Mui kaliſche Abend⸗Unterhaffüng) Dienflag den ere im 7 des goldnen An⸗ 
our. chreiber. 


die Perſon 8 ggr. Münze. Der Anfang um 7 Ubr. f 
= EN LEN Rn —— — nu 
0 (Concert.) Montag den 12. Febr. Sinfonie v. Haydn. Potpourri und Polonoiſe für Flaute 
von Keller. Der Seeſturm, Ouverture v. Mozart. Anfang um 7 Uhr. 3 Per ſon 4991 Cour 
uſchmann. 


(Concert in Warınbsunn.) Donnerſtaͤgs de 8. Febr. (Herr Nagel wird geiäligft dieſen Abend 
mit einem Declamatorium uns erfreuen. In denen Zwiſchenſaͤtzen: Die Schuhe auf den Stangen, ein 
Schwank von Dr. Martin Luther, bearbeitet von Apel. Die Refignation v. Fr. Schiller. Der Gal freund, 
Legende von Langbein.) Sinfonie von Krommer. Aria aus Titus von Mozart. Variat. für die Violin v. 
Rode. Sinfonie von Mozart. Der Anfang iſt um 5 Uhr. Sſch o lz. 

(Anzeige.) Einem hochgeehrten Schmiede erger und auswaͤrtigen Publiko zeige ich erged nſt an daß 
ich den 23. Februar mit meinem geld mad vollen Masken⸗Lager, mit ſehr ſchönen wieder neu- nerſcrzigten 

„Zuwachs, in Schinivdeberg e nircffen werde, wo den 23. alles zur gefälligen Aus wahl bereit ſenn ol, und 
Naſen, Larven, Floraugen, alles zu haben ſeyn wird. Mein Logis iſt im ſchworzen Roß bei Herrn Lang, 
M. Hebig aus Liegnitz. 


(Geſuch.) Ein mit guten geugniſſen verfehener unverheiratheter Kutſcher, ſucht ein baldiges unter. 
kommen. Nachweiß giebt die Exped. 182712 * b ee 


(Anzeige.) Da ſch die Bedürfnſſſe meines Mändels Fr. Langen, alle baar bezahle, fo erfuche ſch 
alle und jede, demſelben weder auf meinen noch ſeinem Namen etwas zu borgen, weil ich nichts vor denſel⸗ 
ben bezahle. Reußendorf, den 29. Januar 1821. 5 Der Amtmann Pietſch. e 


Auction.) Montags den 19. Februar und folgende Tage Vormittags von 9 bis ı2 Uhr und Nach 


mittags von 2 bis g Uhr fol in dem vor dem Burgthore gelegenen Haufe des verſtorbenen Bötfchermeifier 
Roßbach, deſſen Nachlaß beſtehend in Kleidern, Waͤſche, Betten, Zinn, Kupfer, Meſſing, Porcellain, Sid: 
ſer und Hausrath, desgleichen die vorhandenen Reifen, Reifſtaͤbe, als auch diverſen Holzes und ämmtliches 
Böttcher: Handwerkszeug, gegen gleich baare Zahlung in Courant Öffentlich verauctionirt werden. = 
Hirſchberg, den 4. Febr. 1821. en en 
(Geſuch.) Karſtens W. J. G. Anfangsgründe (mit feinem Lehrbegriff) der mathemathiſchen Wiften: 
ſchaften, fo wie die Briggiſch⸗logarithmiſchen Tafeln, ſucht der Schullehrer Kahl zu Hockenau bei Goldberg 
um billigen Preis zu kaufen oder zu leihen. Die Bedingungen der geneigten Herrn Beſitzer angeführter 
Schriften, erbitte ich mir bald ſelbſt oder der Exped. des Boten zu übermachen. 
(Dantfagung.) Allen denjenigen, welche bey dem traurigen Schickſale (welches Krankheit über ei 
ne Familie brachte und den Tod meines geliebten Mannes zur Folge hatte) innige Theilnahme bewieſen und 
ſolche auch lebhaft durch Begleitung am Begraͤbnißtage ſeiner ird'ſchen Hulle zur Stätte der Ruhe ausſpra⸗ 
chen, ſtatte ich hierdurch meinen gerührteften Dank ab. Gleicher inniger Dank auch denjenigen, welche ihre 


Theilnahme noch oͤffentlich in dieſen Blaͤttern bezeigten. Der unerforſchliche Rathſchluß des Hoͤchſten prüfte 


ſchwe. Hitſchberg, den 1. Febr. 1821. . verw. Pfändeſack. 


UAnzeige.) In Folge, der im vorwoͤchentlichen Gebirgsboten gemachten geehrten Anzeige, unter den 
milden Beiträgen zur Holz-Unterſtützung für hieſige ſtaͤdtiſche Armen, will ich hiermit bekannt machen, daß 
nicht ich allein den geringen Beitrag von 1 thlr. 1e fgl. Nom. Mze. geſpendet, fondern er iſt in dem beſtehen⸗ 
den geſelligen Verein geſammelt worden, und ich habe ihn im Auftrage des Letztern an Hrn, Senator Föhr! 
blos abgeführt. Genol la, Kanzliſt. f 


Herzlicher Dank.) Denen edlen Menſchen, welche ſich fo theilnehmend für den armen Verun⸗ 
gluͤckten zu Seydorf durch ihre reichlichen Gaben verwendet haben, dankt der Leidende von ſeinen Kranken⸗ 
lager für die ihm erzeigten Wohlthalen, und bittet Gott, daß er es Ihnen reichlich vergelten moͤge. Etz 
find mir und des Kranken Vater von 30. v. M. bis 5. d. M. an milden Gaben eingegangen: Hr. Eſſig⸗Ren⸗ 
dant Strunsky aus Alt⸗Kemnitz 19 ſgl. Warmbrunn: Hr. F. Seibt 26 fgl. 3 d'r. Hr. B. J. Friedrich 
17 gl. G d'r. Hr. C. Aſſemus 13 ſgl. 6 dir. Hr. Weichenhayn 5 ſgl. Ein ungenannt feyn wollender ı thi. 
22 gl. 6 d'r. Einer desgl. 15 ſgl. Hr. Hauſer 5 gl. 6 d'r. Hr. A. Schmidt 4 ſgl. 6 d'r. Hr. G. V. g ſal. 
d'r. Hermsdorf unterm Kynaſt Hr. O. R. M. Ringelhann 17 fg. 6 d'r. F. O. F. Gottwald 8 fgl.gd'r. 
Hr. F. Pormann 8 ſgl, o d'r. Giersdorf Hr. Altmann 8 fgl. 9 d'r. Hr. Wolf 18 fal. Hr. Mallick 17 fgl. 
6 dir. Eine reichliche Sammlung bei der Rudolphſchen e thl. 3 fol. Hr. G. B. 8 ſgl. 9 d'r. Hr. 
A. Seifert 6 gl. Hirſchberg Hr. S. Schmidt 8 fgl. 9 d'r. Hr. Liebig 8 fgl. 9 d'r. Cunnersdorf F. Men⸗ 
zel 8 fgl. 2d r. Stonsdorf durch Hr. B. Körner eine Sammlung von Hockzeits⸗Gaͤſten 1 thl. 25 fal. Sey⸗ 
dorf Hr. Teichgraber 8 gl. d'r. Durch Herrn Canter Meſcheder zu e eine Sammlung von G. 
H. 5 ſgl. E. K. 4 ſgl. K. M. 4 ſgl. B. 1 gl. T. 1 ſgl. Heriſchdorf Hr. 


iſch ſgl. Summ tl. 
3 fel. 6 d'r. Warmbrunn, den 5. Febr. 1821. Sa Gi enha a, 5 $ 
ö 8 — Handels mann. * 
ei mir iſt eingegangen: 4) Von einer unbekannten Frau 4 gr. Courant. Dane or 
eig 2 9 Von e 3 5 W. J. f r 0 h n. 
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* 


Diele Wodenfpeife erscheint ade Donheehage in ber priv. Stadt Bachdruckerei bei Gael W. J. Krahn auf der 
i ep nen Schi auergaſſe Rr. 
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